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DIE SCHWEIZ UND DER EUROPAEISCHE
ZUSAMMENSCHLUSS.

By Dk. Hermann Böschenstein.

Wenn von einem Zusammenschluss der europä-
isclien Staaten, von einer Europaunion, von einem
europäischen Staatenbund oder gar Bundesstaat mit
Preisgabe der historischen Souveränität der einzelnen
Staaten zugunsten des grösseren Kollektivs die Rede
ist, wird fast immer das Beispiel der Schweiz genannt,
der es gelungen sei, verschiedene Sprachen, Konfes-
sionen und Stämme in glücklicher und harmonischer
Weise zu vereinigen. Dabei wird namentlich von
amerikanischer Seite nicht immer verstanden, warum
sich die Schweiz nicht an den verschiedenen Bemühun-
gen, einerseits in Strassburg, andrerseits der europä-
ischen Parlamentarier, aktiv beteiligt. Es gibt in der
Schweiz eine aktive Europa-Union, die allerdings nicht
von einer breiten Volksbewegung getragen wird. Sie
hat nie das Begehren gestellt, dass sich die Schweiz
der Strassburger Organisation anschliessen sollte, son-
dem sich in weiser Erkenntnis der gegebenenen
Möglichkeiten darauf beschränkt, dem schweizerischen
Bundesrat den Wunsch zu übermitteln, die Schweiz
möge diplomatische Beobachter nach Strassburg ent-
senden. Die Schweiz ist unter gewissen Einschrän-
kungen der Europäischen Wiederaufbau-Organisation
des Marshall-Plans beigetreten ; sie erhält keine un-
bezahlten Lieferungen und hat auch keinen bilateralen
Vertrag mit den Vereinigten Staaten von Nord amerika
abgeschlossen. Sie würde auch nie Untersuchungen
dieser Organisation auf ihrem Staats-und Wirtschafts-
gebiet dulden. Diese Zurückhaltung eines im Herzen
Europas gelegenen, von Grund auf " europäisch "
eingestellten und auf europäischen und weltumspan-
nenden Wirtschaftsaustausch eingestellten Landes
bedarf einiger Erörterungen. Die Schweiz hat von
jeher eine ausgesprochen realistische Politik betrieben.
Ln kluger Selbsbeschränkug hat sie durch die Jahr-
hunderte hindurch unter oft schmerzlichen Rück-
Schlägen die immerwährende Neutralität entwickelt und
zur Anerkennung durch die Mächte gebracht. Bünd-
nisse und Gebietserweiterungen sind der Schweiz fremd.
Sie will sich nicht einmal dem Verdacht aussetzen,
allianzähnlichen Gebilden beizutreten. Nun sind die in
Entwicklung begriffenen europäischen Zusammen-
schlösse überaus unvollständig und entbehren wohl auf
unabsehbare Zeit hinaus der europäischen Univer-
salität. Europa ist in zwei Lager gespalten ; der
europäische Osten lehnt den Zusammenschluss ab, und
dazu kommen Sonderfälle wie Jugoslawien und
Spanien, in einem gewissen Umfang auch Schweden
und sogar, wie die Auseinandersetzungen um den
Schumann-Plan ergeben haben, das Vereinigte König-
reich Grossbritannien. In dieser gespaltenen Welt
befleissigt die Schweiz sich der Zurückhaltung. Sie
würde auch nur dann wirtschaftlichen Gebilden der
Zusammenarbeit aktiv beitreten, wenn sie auf eine
vollständige Gleichbehandlung rechnen könnte und Dis-
kriminierungen handelspolitischer Natur von vor-
neherein ausser Betracht fielen. Die Schweiz hat nach
dem Kriege dem europäischen Wiederaufbau unbestreit-
bare Dienste geleistet. Sie ist, kurz gesagt, der Auf-
fassung, dass die Preisgabe ihrer Position zugunsten
einer ungewissen Super-Organisation für die andern
Staaten vielleicht gewisse bescheidene und vorüber-
gehende Vorteile bringen könnte, ihr selber aber ziem-

lieh sicher eine Angleichung an die bedeutend schlech-
tere Lage der andern europäischen Länder, die davon
schliesslich keinen nennenswerten Gewinn hätten.
Gewiss weiss die Schweiz, dass einmal ein Anfang ge-
macht werden sollte, aber sie geht davon aus, dass
Europa als Ganzes von einer Preisgabe der staatlichen
und wirtschaftlichen Souveränität eines Viereinhalb-
Millionenvolkes kaum beeinflusst werden könnte. Dazu
kommt nun die starke Abneigung der Schweizer gegen
Pläne, Konferenzen, Reden, Proklamationen und Pro-
gramme, denen die praktische, ausführende Tat nicht
auf dem Fasse folgt. Das alles sind gewichtige rech-
nerische und gefühlsmässige Erwägungen, die den
Schweizer skeptisch stimmen gegen europäische Unions-
pläne. Die Schweiz hat sich leider in einer Reihe von
Verhandlungen, zum Beispiel über Durchführung des
Washingtoner Abkommens, davon überzeugen müssen,
dass der wahre Geist der Verständigung und'des Rechts
als der einzig möglichen Grundlage einer überstaat-
liehen Vereinigung nur mangelhaft zum Ausdruck
kommt.
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